
 

Sprachkompetenzen: Grundraster  Fachmann/frau Betriebsunterhalt EFZ Sprachniveau bei Lehreintritt 
Sprachniveau bei Lehraustritt 

Sprachkompetenz ist elementar und fundamental. Ohne minimale SK ist es kaum möglich Informationen aufzunehmen, zu verarbeiten und wiederzugeben. Sprachkompetenz ist somit grundlegende Voraus-
setzung für den Erwerb weiterer Kompetenzen.  
Die Sprachkompetenz  der Lernenden entspricht bei Ausbildungsende den Ansprüchen des erlernten Berufes. Um dieses Ziel zu erreichen, fordert und fördert die Berufslehre gezielt Sprache und setzt bei 
Ausbildungsbeginn ein berufsspezifisches Sprachniveau voraus. Die Gewerblich Industrielle Berufsfachschule Thun bietet bezüglich den geforderten Sprachkompetenzen einen Raster als Orientierungshilfe an. 
(Raster: A1 niedrigstes, C2 höchstes Niveau) 

 

Kompetenz/ 
Niveau 

Elementare Sprachverwendung Selbständige Sprachverwendung Kompetente Sprachverwendung 
A1 A2 B1 B2 C1 C2 

Rezeption 
(Verstehen) 
 
Mündlich 
(Hören) 

Ich kann vertraute Wörter 
und ganz einfache Sätze ver-
stehen, die sich auf mich 
selbst, meine Familie, meinen 
Beruf oder auf konkrete Din-
ge um mich herum beziehen, 
vorausgesetzt es wird lang-
sam und deutlich gespro-
chen. 

Ich kann einzelne Sätze und die ge-
bräuchlichsten Wörter verstehen, 
wenn es um fur mich wichtige Din-
ge geht (z. B. sehr einfache Informa-
tionen zur Person und zur Familie, 
Einkaufen, Arbeit, nähere Umge-
bung). Ich verstehe das Wesentliche 
von kurzen, klaren und einfachen 
Sätzen. 

Ich kann die Hauptpunkte verste-
hen, wenn klare Standardsprache 
verwendet wird und wenn es um 
vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, 
Freizeit usw. geht.  

Ich kann längere Redebeiträge und 
Vorträge verstehen und auch kom-
plexer Argumentation folgen, wenn 
mir das Thema einigermassen ver-
traut ist. Ich kann am Fernsehen die 
meisten Nachrichtensendungen und 
aktuellen Reportagen verstehen.  

Ich kann längeren Redebeiträgen 
folgen, auch wenn diese nicht 
klar strukturiert sind und wenn 
Zusammenhänge nicht explizit 
ausgedruckt sind. Ich kann ohne 
allzu grosse Muhe Fernsehsen-
dungen und Spielfilme verstehen. 

Ich habe keinerlei Schwierigkeit, 
gesprochene Sprache zu ver-
stehen, gleichgultig ob «live» 
oder in den Medien, und zwar 
auch, wenn schnell gesprochen 
wird. Ich brauche nur etwas 
Zeit, mich an einen besonderen 
Akzent zu gewöhnen. 

 
 
Schriftlich 
(Lesen) 

Ich kann einzelne vertraute 
Namen, Wörter und ganz 
einfache Sätze verstehen, z.B. 
auf Schildern, Plakaten oder 
in Katalogen. 

Ich kann ganz kurze, einfache Texte 
lesen. Ich kann in einfachen Alltags-
texten konkrete, vorhersehbare In-
formationen auffinden und ich kann 
kurze, einfache persönliche Briefe 
verstehen. 

Ich kann Texte verstehen, in denen 
vor allem sehr gebräuchliche All-
tags- oder Berufssprache vorkommt. 
Ich kann private Briefe verstehen, in 
denen von Ereignissen, Gefuhlen 
und Wunschen berichtet wird. 

Ich kann Artikel und Berichte uber 
Probleme der Gegenwart lesen und 
verstehen, in denen die Schreiben-
den eine bestimmte Haltung oder 
einen bestimmten Standpunkt ver-
treten. Ich kann zeitgenössische lite-
rarische Prosatexte verstehen. 

Ich kann lange, komplexe Sach-
texte und literarische Texte ver-
stehen und Stilunterschiede 
wahrnehmen. Ich kann Facharti-
kel und längere technische Anlei-
tungen verstehen, auch wenn sie 
nicht in meinem Fachgebiet lie-
gen. 

Ich kann praktisch jede Art von 
geschriebenen Texten muhelos 
lesen, auch wenn sie abstrakt 
oder inhaltlich und sprachlich 
komplex sind, z.B. Handbucher, 
Fachartikel und literarische 
Werke. 

Interaktion 
 
Mündlich 
(Gespräch) 
 
Schriftlich 
(Korrespondenz) 

Ich kann mich auf einfache 
Art verständigen, wenn mein 
Gesprächspartner bereit ist, 
etwas langsamer zu wieder-
holen oder anders zu sagen, 
und mir dabei hilft zu formu-
lieren, was ich zu sagen ver-
suche.  

Ich kann mich in einfachen, routi-
nemässigen Situationen verständi-
gen. Ich kann ein sehr kurzes Kon-
taktgespräch fuhren, verstehe aber 
normalerweise nicht genug, um 
selbst das Gespräch in Gang zu hal-
ten. 

Ich kann die meisten Situationen 
bewältigen, denen man auf Reisen 
im Sprachgebiet begegnet. Ich kann 
ohne Vorbereitung an Gesprächen 
uber Themen teilnehmen, die mir 
vertraut sind, die mich persönlich in-
teressieren oder die sich auf The-
men des Alltags wie Familie, Hob-
bys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereig-
nisse beziehen. 

Ich kann mich so spontan und flies-
send verständigen, dass ein norma-
les Gespräch mit einem Mutter-
sprachler recht gut möglich ist. Ich 
kann mich in vertrauten Situationen 
aktiv an einer Diskussion beteiligen 
und meine Ansichten begrunden 
und verteidigen. 

Ich kann die Sprache im gesell-
schaftlichen und beruflichen Le-
ben wirksam und flexibel gebrau-
chen. Ich kann meine Gedanken 
und Meinungen präzise 
ausdrucken und meine eigenen 
Beiträge geschickt mit denen an-
derer verknupfen. 

Ich kann mich muhelos an allen 
Gesprächen und Diskussionen 
beteiligen und bin auch mit Re-
dewendungen und umgangs-
sprachlichen Wendungen gut 
vertraut. 

Produktion 
(Artikulieren) 
 
Mündlich 
(Sprechen) 

Ich kann einfache Wendun-
gen und Sätze gebrauchen, 
um Leute, die ich kenne, zu 
beschreiben und um zu be-
schreiben, wo ich wohne. 

Ich kann mit einer Reihe von Sätzen 
und mit einfachen Mitteln z. B. 
meine Familie, andere Leute, meine 
Wohnsituation, meine Ausbildung 
und meine gegenwärtige oder letzte 
beruflichen Tätigkeiten beschreiben. 

Ich kann in einfachen zusammen-
hängenden Sätzen sprechen. Ich 
kann kurz meine Meinungen und 
Pläne erklären und begrunden. 
Ich kann eine Geschichte erzählen 
oder die Handlung eines Buches 
oder Films wiedergeben und meine 
Reaktionen beschreiben. 

Ich kann zu vielen Themen aus mei-
nen Interessengebieten eine klare 
und detaillierte Darstellung geben. 
Ich kann einen Standpunkt zu einer 
aktuellen Frage erläutern und Vor- 
und Nachteile verschiedener Mög-
lichkeiten angeben. 

Ich kann komplexe Sachverhalte 
ausfuhrlich darstellen und dabei 
Themenpunkte miteinander ver-
binden, bestimmte Aspekte be-
sonders ausfuhren und meinen 
Beitrag angemessen abschliessen. 

Ich kann Sachverhalte klar, 
flussig und im Stil der jeweili-
gen Situation angemessen dar-
stellen und erörtern; ich kann 
meine Darstellung logisch auf-
bauen und es so den Zuhörern 
erleichtern, wichtige Punkte zu 
erkennen und sich diese zu 
merken. 

 
Schriftlich 
(Schreiben) 

Ich kann eine kurze einfache 
Postkarte schreiben, z. B. 
Feriengrusse.  
Ich kann auf Formularen, z.B. 
in Hotels, Namen, Adresse, 
Nationalität usw. eintragen. 

Ich kann kurze, einfache Notizen 
und Mitteilungen schreiben. Ich 
kann einen ganz einfachen persönli-
chen Brief schreiben, z. B. um mich 
fur etwas zu bedanken. 

Ich kann uber Themen, die mir ver-
traut sind oder mich persönlich inte-
ressieren, einfache zusammenhän-
gende Texte schreiben. Ich kann 
persönliche Briefe schreiben und da-
rin von Erfahrungen und Eindrucken 
berichten. 

Ich kann in einem Aufsatz oder Be-
richt Informationen wiedergeben 
oder Argumente und Gegenargu-
mente fur oder gegen einen be-
stimmten Standpunkt darlegen. Ich 
kann Briefe schreiben und darin die 
persönliche Bedeutung von Ereignis-
sen deutlich machen. 

Ich kann mich schriftlich klar und 
gut strukturiert ausdrucken und 
meine Ansicht ausfuhrlich darstel-
len. Ich kann in meinen schriftli-
chen Texten den Stil wählen, der 
fur die jeweiligen Leser angemes-
sen ist. 

Ich kann anspruchsvolle Briefe 
und komplexe Berichte oder Ar-
tikel verfassen, die einen Sach-
verhalt gut strukturiert darstel-
len und so dem Leser helfen, 
wichtige Punkte zu erkennen. 
Ich kann Fachtexte und literari-
sche Werke schriftlich zusam-
menfassen und besprechen. 

Das Raster basiert auf dem Europäischen Sprachenportfolio, das seinerseits auf der Grundlage des GER (Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen) erstellt wurde. 


